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Das Wort des KaplansEin Brief an euch
Sehr geehrte Leserinnen und 
Leser, meine lieben Schwestern 
und Brüder, 
ein polnischer Priester, dem ich 
als Akolyth (Seminarist, der 
schon die Heilige Kommunion 
austeilen darf) fast jeden Sonn-
tag bei seinen Messen geholfen 
habe, war sehr bekannt wegen 
seiner Gottesdienste und der 
kürzesten Predigten in der 
gesamten Diözese. 
Einmal hat er am Ostertag 
gesagt: Meine lieben Brüder und 
Schwestern! Sehr geehrte Gäste! 
Christus ist auferstanden! 
Aber…, glaubt heute noch 
jemand daran? Amen. 
Der heilige Paulus hat in seinem 
Ersten Brief an die Gemeinde in 
Korinth geschrieben: Für jetzt 
bleiben Glaube, Hoffnung, 
Liebe, diese drei; doch am 
größten unter ihnen ist die Liebe.
Ostern ist also ein Fest des 
Glaubens. Im Evangelium des 
Ostersonntags werden wir hören, 
dass Maria Magdalena, Petrus 
und Johannes – der Jünger, den 
Jesus liebte – zum Grab Jesu 
gegangen sind. Maria Magdale-
na war die Allererste. Sie hat 
nicht einmal ein leeres Grab 
gesehen. Sie sah nur, dass der 
Stein vom Grab weggenommen 
war. Petrus sah etwas mehr. Er 
ging in das Grab hinein. Er sah 
die Zeichen: die Leinenbinden 
und das Schweißtuch. Jesus aber 
sah er nicht, oder noch nicht. 
Petrus sieht - und vielleicht 
wundert er sich, versteht aber 
noch nicht. Schließlich ging 
auch Johannes in das Grab. Er 
sah dasselbe, aber Johannes sah 
und glaubte. Um zu sehen und 
um zu glauben, braucht man ein 
Herz, das liebt. Man braucht ein 
Herz, das liebt und weiß, dass es 
geliebt wird. Diejenigen also, die 
die Liebe Jesu in ihrem Leben 
und Herzen erfahren, können an 
die Auferstehung fest glauben. 
Ostern ist auch ein Fest der 
Hoffnung. Christus ist der Erste 
von allen, der auferstanden ist. 
Auch wir werden alle einmal 
auferstehen. Wir sind nicht nur 

biologische Wesen, deren 
irdische Existenz mit dem Tod 
endet. Wir sind Menschen, die 
das göttliche Bild und die 
Schönheit Gottes widerspiegeln. 
Gott ist nämlich unsterblich. Wir 
werden dann auch die Ewigkeit 
mit ihm teilen. Und was wir auf 
Erden schaffen, was wir uns 
erarbeiten und sammeln, was für 
uns wertvoll und wichtig ist, 
endet mit dem Tod. Nur, wenn 
wir feste Hoffnung haben und 
daran glauben, werden wir all das 
mehrfach zurückbekommen. Wir 
werden für immer mit Gott und in 
Gott leben. Die Auferstehung ist 
so gesehen ein ewiges Leben. 
Deshalb nannte ein Theologe die 
Auferstehung einen Sprung ins 
Leben.
Ostern ist schließlich ein Fest der 
Liebe. Der heilige Paulus schrieb 
in diesem schönen Hohelied der 
Liebe, dass sie tatsächlich und als 
Einzige bleiben wird. Glaube 
und Hoffnung werden nach der 
Auferstehung nicht mehr benö-
tigt. Aber die Liebe und nur die 
Liebe wird bleiben. 
Im irdischen Leben erleben wir 
oft Leiden und Not. Wir arbeiten, 
planen, schaffen und bauen ein 
besseres Leben für uns und für 
die, die nach uns kommen. Wir 
sind uns jedoch bewusst, dass 
alles zerbrechlich ist. Man 
braucht nicht lange um alles zu 
verlieren. Krankheit, Über-
schwemmung, Attentat, Unfall, 
Corona-Virus… Es genügen nur 
ein paar Momente, wie während 
eines Erdbebens, um die Errun-
genschaften und Bemühungen 
von Generationen zu zerstören. 
Solche Momente werfen dann 
die Frage auf: Was für einen Sinn 
hat alles? Es macht doch Sinn, 
wenn es durch Liebe verewigt 
wird. Selbst wenn alles seine 
Bedeutung verliert, bleibt eine 
Ewigkeit der Liebe in Gott. Und 
es wird ein Vertrauen gegeben, 
dass die Liebe stärker ist als der 
Tod. 
Der russische Heilige Seraphim 
von Sarow lebte viele Jahre in der 
Askese. Zu dieser Zeit sprach er 
mit niemandem, auch nicht mit 

den Ordensbrüdern, die ihm 
manchmal Essen brachten. Nach 
vielen Jahren des Gebetes und 
der völligen Stille fühlte er, dass 
Gott ihn zu seinen Brüdern ins 
Kloster und zu den Menschen 
zurückschickte. Viele hörten von 
seinem heiligen Leben und 
kamen, um ihn um Rat zu bitten. 
Er hat allen Menschen dann 
immer wieder wiederholt: Meine 
Freude ist der auferstandene 
Christus! Und dieser Satz stellte 
in den Menschen Glaube, 
Hoffnung und Liebe wieder her.
So wie der eingangs erwähnte 
polnische Priester, der nämlich 
ein Studienkollege Karol 
Wojtyłas, des späteren Papstes 
Johannes Paul II., war, fragen 
auch wir uns:  Ist Jesus wirklich 
und wahrhaft auferstanden? 
Glauben wir noch daran? Und 
glauben wir, dass wir mit ihm 
wieder auferstehen werden?
Zu Ostern wünschen wir uns alle 
ein frohes Fest. So wünsche ich 
euch und uns allen gesegnete 
frohe, gesunde und friedliche 
Ostertage! Und ich wünsche uns 
allen auch, dass der auferstande-
ne Christus, wie der heilige 
Seraphim gesagt hat, unsere 
tägliche Freude ist. Dass der 
auferstandene Herr uns alle im 
Glauben, in der Hoffnung und in 
der Liebe zur Auferstehung und 
zum ewigen Leben im Himmel 
führen wird. So wünsche ich ein 
Osterfest 2020 voll Glauben, 
Hoffnung und Liebe!

P. Mag. Tomasz Domysiewicz 
OSST, Pfarrmoderator

„Wenn ein Glied leidet, so 
leiden alle Glieder mit“ (1 Kor 
12,26)
Liebe Leserinnen, liebe Leser!
Wenn wir mit den Schicksalen 
der Menschen, die wegen ihres 
Glauben leiden, in Berührung 
kommen, können wir uns sehr oft 
hilflos fühlen und denken, dass 
die Christenverfolgung ein weit 
entferntes und unwandelbares 
Thema sei. Doch die Worte des 
heiligen Paulus (1 Kor 12,26) 
fordern uns auf, mit unseren 
Geschwistern solidarisch zu 
sein. Durch unser Tun und unser 
Gebet. 

Im Rahmen  der Internationalen 
Solidarität der Trinitarier 
Österreich (SIT Austria)  haben 
wir Ende Dezember 2019 mit der 
Antiochenisch-orthodoxen 
Kirche Kontakt aufgenommen. 
Dank der Offenheit des Erzpries-
ters Nikola Wahbeh, der aus 
Syrien stammt und selbst das 
Schicksal des Krieges erlebt hat, 
konnten wir ein bisschen näher 
erfahren, was für Wunden ein 
militärischer Konflikt und 
Verfolgung verursachen.  Dank 
gemeinsamen Bemühungen ist 
es uns gelungen, zehn Personen 
in Homs (Syrien) die medizini-
sche Versorgung zu gewährleis-
ten.  Wir wissen, es war ein 
Tropfen auf dem heißen Stein, 
aber wir sind auch überzeugt, 
dass dieser Tropfen ein ganz 
wichtiges Zeichen unserer 
Solidarität war. 
Vor kurzem haben wir auch die 
Aktivgruppe SIT Austria 
gebildet. Wir wollen die Men-
schen einladen, sich regelmäßig 
zu treffen und gemeinsam für 

unsere verfolgten Brüder und 
Schwestern zu beten. Wir 
glauben, das Gebet bringt 
Hoffnung und Erleichterung in 
aussichtslosen Situationen. 
Jeden Donnerstag beten wir in 
unserer Kirche am Mexikoplatz 
um 18 Uhr den Dreifaltigkeitsro-
senkanz und jeden dritten 
Sonntag des Monats feiern wir 
die Hl. Messe um 18:30 Uhr. Alle 
sind ganz herzlich eingeladen.

Ich wünsche Ihnen ein frohes 
Fest der Auferstehung Jesu 
Christi.
P. Mag. Sławomir Banaś OSST,

Kaplan

Die Heilige Woche 
im Kolpinghaus

Palmsonntag: 10.30 Uhr

Gründonnerstag: 15 Uhr

Karfreitag: 15 Uhr

Karsamstag: Osternacht: 15 Uhr

Ostersonntag: 10.30 Uhr

Möchten Sie die Kommunion empfangen?
Wenn Sie aus gesundheitlichen Gründen nicht in die 
Kirche kommen können und die Kommunion 
empfangen möchten, rufen Sie bitte in der Pfarr-
kanzlei 01/728 56 11 an. Unsere Priester werden 
zurückrufen, um einen Termin mit Ihnen auszuma-
chen.

Beichtgelegenheit 
gibt es bei uns in der Kirche samstags während der 
Vorabendmesse und sonntags während der Messen 
um 9 Uhr und 18.30 Uhr, sowie nach den Gottes-
diensten (bitte in der Sakristei melden!)

Gebet für die verfolgte Kirche

Gott, nach dem geheimnisvollen Ratschluss 
deiner Liebe lässt Du die Kirche teilhaben 
am Leiden deines Sohnes.

Stärke unsere Brüder und Schwestern,
die wegen ihres Glaubens verfolgt werden.
Gib ihnen Kraft und Geduld, damit sie 
in ihrer Bedrängnis auf dich vertrauen und 
sich als deine Zeugen bewähren.

Gib ihnen die Kraft,
in der Nachfolge Christi
das Kreuz zu tragen 
und auch in der Drangsal 
ihren christlichen Glauben zu bewahren. 

Amen.
(aus dem alten Gotteslob)
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Als Fixtermin für die Treffen wurde 
der jeweils letzte Freitag des Monats 
ausgesucht, doch schon nach dem 
ersten Treffen war klar, dass es der 
Jugend nicht genügend Chancen 
bieten würde, wenn es nur monatli-
che Treffen gäbe. So wurde kurzer-
hand ein kleines Fest organisiert und 
die jungen Gläubigen konnten 
gemeinsam den Abschluss der 
ersten Woche des neuen Schulse-
mesters feiern. Es wurde gelacht, 
getanzt, gesungen und gespielt und 
schnell waren neue Bande geknüpft 
und es entstanden Freundschaften.

Getreu unserem Motto „Gemeinsam sind wir stark“ 
startete die Katholische Jugend der Pfarre Donaustadt 
(KJD) gemeinsam am 31. Jänner 2020 in ein neues 
Jahrzehnt. Gemeinsam bieten Pater Tomasz, David 
und Viktoria den jungen Menschen die Möglichkeit 
neue Freunde zu finden, durch gemeinsame Aktivitä-
ten den Weg zum Glauben zu entdecken und schlicht-
weg die Freude am Leben zu teilen. Eine Gemein-
schaft kann nur bestehen, wenn es Mitglieder gibt, die 
den gebotenen Rahmen auch nutzen. Aktuell besteht 
unsere Jugendgruppe aus 13 aktiven Teilnehmern und 
Teilnehmerinnen, sowie aus 3 Gästen, die immer 
wieder vorbeischauen.

4

Neben all den Aktivitäten, freut es uns besonders, dass die Jugendlichen auch Teil der Kirchenge-
meinschaft sein wollen und 
gemeinsam die Andachten und 
Messen besuchen.

Wenn auch Du Dich einbringen 
möchtest und Teil einer Gruppe 
junger Menschen sein willst, die 
keine Scheu davor haben, mitzuge-
stalten, anzupacken und Gemein-
schaft zu leben, dann komm doch 
einfach zu einem unserer nächsten 
Fixtreffen vorbei!

Wir treffen einander jeden letzten 
Freitag im Monat nach der Abendmesse im Jugendheim der Kaiser-Franz-Joseph-Jubiläums-
Kirche. Natürlich kannst Du gerne auch davor zu Andacht und Messe kommen, Du findest uns und 
die Jugendleiter für gewöhnlich ab 17:50 Uhr in der Kirche rechts vorne.

                                                                   Viktoria Vogl
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Die Heilige Woche 
in Maria Grün
Palmsonntag, 10.30 Uhr:
Segnung der Zweige, hl. Messe
Gründonnerstag, 19 Uhr:
Messe vom Letzten Abendmahl
Karfreitag, 15 Uhr: 
Passionsweg, große Fürbitten, 
Kreuzverehrung 
und Grablegung
Karsamstag, 20 Uhr: 
Feier der Osternacht
Ostersonntag und Ostermontag:
10.30 Uhr: hl. Messe
14.20 Uhr: Rosenkranz
15 Uhr: Ostervesper 
          und eucharistischer Segen Nächste Termine: 24. April, 29. Mai, 26. Juni

Die Seite der JugendDie Gesprächsinsel. Anonym – kostenlos – vertraulich – ohne Anmeldung

Immer wieder gibt es Anlässe und Lebenssituationen, 
in denen Menschen nach Orientierung suchen und sich 
ein Gespräch mit einem Seelsorger oder einer Seelsor-
gerin wünschen. 
Seit bald elf Jahren kommen Menschen aus diesem 
Grund in die Gesprächsinsel im 1. Bezirk. Die Tür steht 
allen offen, die sich aufgrund vielfältiger Fragen, 
Sorgen und Nöten ein anonymes, vertrauliches und 
kostenloses Gespräch wünschen. Eine Voranmeldung 
ist nicht nötig. Zum Gespräch stehen in der Gesprächs-
insel jeweils zwei Seelsorger/innen zur Verfügung, die 

sich Zeit nehmen, Erfahrung im Zuhören haben und dabei helfen, die nächsten Schritte zu finden.

Die Seelsorger und Seelsorgerinnen vermit-
teln, dass Menschen für Menschen Zeit haben 
und Kirche erreichbar ist. Der Heilungsauftrag 
der Kirche soll auf diese Weise für die Ratsu-
chenden konkret erfahrbar werden. Über eine 
Sorge oder ein Problem gesprochen zu haben, 
bringt oft schon Erleichterung, durch das 
Darüber-reden können sich auch neue Sicht-
weisen oder Lösungsansätze ergeben.

Neben dem Kernangebot der Gespräche, 
werden in der Gesprächsinsel auch ein Kom-
munikationskurs ‚Hilfreich miteinander 
reden', geistliche Begleitung und Exerzitien im 
Alltag angeboten. 

Gesprächsinsel
Freyung 6a, 1010 Wien
www.gespraechsinsel.at
Öffnungszeiten: Mo-Fr: 11-17 Uhr, nach Vereinbarung bis 19 Uhr
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wieder vorbeischauen.
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Neben all den Aktivitäten, freut es uns besonders, dass die Jugendlichen auch Teil der Kirchenge-
meinschaft sein wollen und 
gemeinsam die Andachten und 
Messen besuchen.

Wenn auch Du Dich einbringen 
möchtest und Teil einer Gruppe 
junger Menschen sein willst, die 
keine Scheu davor haben, mitzuge-
stalten, anzupacken und Gemein-
schaft zu leben, dann komm doch 
einfach zu einem unserer nächsten 
Fixtreffen vorbei!

Wir treffen einander jeden letzten 
Freitag im Monat nach der Abendmesse im Jugendheim der Kaiser-Franz-Joseph-Jubiläums-
Kirche. Natürlich kannst Du gerne auch davor zu Andacht und Messe kommen, Du findest uns und 
die Jugendleiter für gewöhnlich ab 17:50 Uhr in der Kirche rechts vorne.

                                                                   Viktoria Vogl
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Die Heilige Woche 
in Maria Grün
Palmsonntag, 10.30 Uhr:
Segnung der Zweige, hl. Messe
Gründonnerstag, 19 Uhr:
Messe vom Letzten Abendmahl
Karfreitag, 15 Uhr: 
Passionsweg, große Fürbitten, 
Kreuzverehrung 
und Grablegung
Karsamstag, 20 Uhr: 
Feier der Osternacht
Ostersonntag und Ostermontag:
10.30 Uhr: hl. Messe
14.20 Uhr: Rosenkranz
15 Uhr: Ostervesper 
          und eucharistischer Segen Nächste Termine: 24. April, 29. Mai, 26. Juni

Die Seite der JugendDie Gesprächsinsel. Anonym – kostenlos – vertraulich – ohne Anmeldung

Immer wieder gibt es Anlässe und Lebenssituationen, 
in denen Menschen nach Orientierung suchen und sich 
ein Gespräch mit einem Seelsorger oder einer Seelsor-
gerin wünschen. 
Seit bald elf Jahren kommen Menschen aus diesem 
Grund in die Gesprächsinsel im 1. Bezirk. Die Tür steht 
allen offen, die sich aufgrund vielfältiger Fragen, 
Sorgen und Nöten ein anonymes, vertrauliches und 
kostenloses Gespräch wünschen. Eine Voranmeldung 
ist nicht nötig. Zum Gespräch stehen in der Gesprächs-
insel jeweils zwei Seelsorger/innen zur Verfügung, die 

sich Zeit nehmen, Erfahrung im Zuhören haben und dabei helfen, die nächsten Schritte zu finden.

Die Seelsorger und Seelsorgerinnen vermit-
teln, dass Menschen für Menschen Zeit haben 
und Kirche erreichbar ist. Der Heilungsauftrag 
der Kirche soll auf diese Weise für die Ratsu-
chenden konkret erfahrbar werden. Über eine 
Sorge oder ein Problem gesprochen zu haben, 
bringt oft schon Erleichterung, durch das 
Darüber-reden können sich auch neue Sicht-
weisen oder Lösungsansätze ergeben.

Neben dem Kernangebot der Gespräche, 
werden in der Gesprächsinsel auch ein Kom-
munikationskurs ‚Hilfreich miteinander 
reden', geistliche Begleitung und Exerzitien im 
Alltag angeboten. 

Gesprächsinsel
Freyung 6a, 1010 Wien
www.gespraechsinsel.at
Öffnungszeiten: Mo-Fr: 11-17 Uhr, nach Vereinbarung bis 19 Uhr
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8. Dezember. 2. Adventsonntag. In der Erzdiözese Wien: Fest der Unbefleckten Empfängnis Mariä: 
Während der 11.15-Uhr-Messe hat die Marianische Kongregation unserer Pfarre ihre Lebensweihe erneuert.

24. Dezember. Heiliger Abend:
- 15 Uhr: Krippenlegung. Es kamen viele Familien mit Kindern.
- 24 Uhr: Christmette mit Anabell Garfio (Sopran) und Bernhard Friedreich (Orgel).

25. Dezember. Christtag: 11.15 Uhr: Hochamt mit Maria Blahutova (Koloratursopran), Sebastian Breit 
(Oboe) und Jan Blahuta (Orgel).

31. Dezember: 16 Uhr: Jahresschlussandacht.

2., 3. und 6. Jänner: Sternsingeraktion. Wir haben € 2169,68 ersungen.

31. Jänner: Nach der Abendmesse hat sich die Katholische Jugend der Pfarre Donaustadt (KJD) zum 
Neustart getroffen.

1. Februar: „Gschnas“ des Sparvereins St. Franziskus in Pfarsaal und Jugendheim der Pfarre.

2. Februar. Lichtmess: Kerzenweihe während der Sonntagabendmesse, Prozession und Blasiussegen.

3. Februar: Blasiussegen nach der Frühmesse anlässlich des Gedenktags des heiligen Blasius, Bischof und 
Märtyrer.

8. Februar: Anlässlich des Tages der Kranken wurde bei der Messe um 18.30 Uhr die Krankensalbung 
erteilt.

15. Februar. Treffen der KJD zum neuen Schulsemester.

21. Februar. Treffen der KJD zum Thema „Engel”.

26. Februar: Aschermittwoch: Heilige Messe gemeinsam mit der englischsprachigen Gemeinde. Mit der 
Segnung und Auflegung der Asche haben wir die Fastenzeit 2020 begonnen.

Aus der Chronik unserer Pfarre…

18-18.25 Uhr: Barmherzigkeitsrosenkranz für die verfolgten Christen

18.30-19.15 Uhr: Singmesse für die verfolgten Christen

19.30-20 Uhr: Aus dem Leben gegriffen. Heitere Begebenheiten in unserer Pfarre.
 Kurze Gedichte und musikalische Einlagen, 
 gestaltet vom Team der Pfarre Donaustadt.

20-21 Uhr: Kaiser-Franz-Joseph-Jubiläumskirche - eine Führung mit Ing. Valerie Köllner
 Ein machtvoller Bau erhebt sich hier am Ufer der Donau. 

 Ende des 19. Jahrhunderts in der Zeit des ausklingenden Historismus im romanischen 
Übergangsstil erbaut, beeindruckt die Kirche schon aus der Ferne.
Beim Rundgang durch das Gebäude wird über den Anlass des Kirchenbaues, die Wahl 
des Bauplatzes, die Ausstattung und die Übergabe an den Orden der Trinitarier berich-
tet.
Besonderer Höhepunkt ist der Besuch der Elisabethkapelle, eines Juwels sakraler 
Architektur.
Was verbirgt sich hinter dem Begriff „Weißspanier“, wie wurde die Donau gezähmt 
und durch wen der aufwändige Bau der Gedächtniskapelle für die ermordete Kaiserin 
Elisabeth finanziert - das alles und noch mehr gibt es zu entdecken!

21-21.30 Uhr: ENSEMBLE FRIZZANTE CUVEE
 Das Vocal-Ensemble - bereits zum dritten Mal bei der LNDK dabei - bietet mit 
Auszügen aus seinem aktuellen Programm Gesang aus allen Richtungen. Mit viel 
Liebe und Sorgfalt ausgewählt: sehr spritzig - sehr cuvée!

21.45-22.15 Uhr: Der Lonely Piper Alexander Benisch
 spielt traditionelle Balladen am schottischen Dudelsack.

22.15-22.45 Uhr: Agape
 Gelegenheit für Gespräche
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GOTTESDIENSTORDNUNG
Pfarrkirche
Heilige Messen:
An Sonn- und Feiertagen:   
 9 Uhr, 11.15 Uhr und 18.30 Uhr
 10 Uhr: englischsprachige Messe
Vorabendmesse:   18.30 Uhr
M och und Samstag: ontag, Dienstag, Mittw
 8 Uhr
Donnerstag, Freitag und Samstag:   
 18.30 Uhr
Andachten:
Donnerstag, Freitag und Samstag:  
 18 Uhr

Maria Grün
Heilige Messen:
An Sonn- und Feiertagen: 10.30 Uhr
Eucharistische Andachten:
An Sonn- und Feiertagen: 15 Uhr

Kolpinghaus:
Heilige Messen:
Sonntag: 10.30 Uhr

KANZLEISTUNDEN (Tel.: 01/728 56 11)
Montag, Donnerstag, Freitag von 9 - 12 Uhr,
Freitag von 15 - 17 Uhr

Maria Grün (Tel.:01/729 6000):
 Mittwoch 11-13 Uhr und 15-19 Uhr

SPRECHSTUNDEN von P. Tomasz
Donnerstag und Freitag von 9-12 Uhr

SPRECHSTUNDEN von P. Sławomir
Freitag von 15-17 Uhr

Weitere Termine
Kindermessen: (jeweils um 9 Uhr)
 19.4., 17.5., 7.6.
Marianische Kongregation:

Termine im Schaukasten der Kirche
Seniorenclub:  Jeden Mittwoch, 15 Uhr
Caritassprechstunden:

Jeden zweiten Mittwoch von 10 - 11 Uhr
Bibelbetrachtung: (jeweils um 19 Uhr)
 23.4., 28.5., 24.9., 29.10., 26.11., 17.12. 
Pfarrcafe:
 Jeden Sonntag nach der 9-Uhr-Messe
In der Fastenzeit:
 Kreuzweg für verfolgte Christen 
  am Freitag, 17.45 Uhr
 

Für Druck und Versand bitten wir um eine Spende auf 
das PSK-Konto, lautend auf “Kath. Pfarramt 
Donaustadt, 1020 Wien”. Verwendungszweck: 
“Pfarrbote”. BIC: BAWAATWW 
 IBAN: AT13  6000  0000  0147  5287.
Vielen herzlichen Dank!!!

Termine (Änderungen vorbehalten)
Sonntag, 5. April: Palmsonntag
 Messen um und 18.30 Uhr9.30 Uhr 
 Palmweihe, Prozession und Messe9.30 Uhr: 
 mit der englischsprachigen Gemeinde
Donnerstag, 9. April: Gründonnerstag
 8 Uhr: Stundengebet
 18.30 Uhr: Messe vom Letzten Abendmahl,
 Anbetung in der Elisabethkapelle
Freitag, 10. April: Karfreitag
 8 Uhr: Stundengebet
 15 Uhr: Kreuzwegandacht
 18.30 Uhr: Karfreitagsliturgie, Grablegung
Samstag, 11. April: Karsamstag
 8 Uhr: Stundengebet
 20 Uhr: Osternachtfeier, Speisensegnung
Sonntag, 12. April: Ostersonntag
 Messen um 9 Uhr, 11.15 Uhr und 18.30 Uhr 
 Speisensegnung nach allen Messen
 11.15 Uhr: Hochamt 
Montag, 13. April: Ostermontag
 Messen um 9 und 11.15 Uhr, keine Abendmesse
Freitag, 1. Mai, 15 Uhr: Maiandacht in Maria Grün
Samstag, 9. Mai, 10 Uhr: Erstkommunion
Samstag, 16. Mai, 10 Uhr: Firmung
Donnerstag, 21. Mai: Christi Himmelfahrt
 Messen um 9 Uhr, 11.15 Uhr und 18.30 Uhr 
Samstag, 23. Mai, 10 Uhr: Erstkommunion
Sonntag, 31. Mai: Pfingstsonntag
 Messen um 9 Uhr, 11.15 Uhr und 18.30 Uhr 
Montag, 1. Juni: Pfingstmontag
 Messen um 9 und 11.15 Uhr, keine Abendmesse
Donnerstag, 11. Juni: Fronleichnam
 Messen um und 18.30 Uhr9.30 Uhr 
 Prozession nach der 9.30-Uhr-Messe
 mit der englischsprachigen Gemeinde

Pfarre Donaustadt
Tel.: 01/728 56 11
Fax: 01/728 56 11-23
E-Mail: pfarre.donaustadt@utanet.at
http://www.erzdioezese-wien.at/wien-donaustadt


